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die Grundlage für die weitere 
berufliche Laufbahn geschaffen
hätten. Auf diese aufbauend kön-
nen sie nun die weitere Berufs-
laufbahn auch durch Weiterbil-
dung individuell gestalten. Bei der
Überreichung der Gesellenbriefe
erhielten Janina Müller, Dental-
labor Büker, Höxter (1. Platz),
Oxana Warkentin, Dentallabor
Schröder, Löhne (2. Platz), sowie
Maciej Wietoska, Dentallabor
Schröder, Löhne (3. Platz), für ihre
sehr guten Leistungen einen
Sonderpreis. Prüfungsbeste der
vorgezogenen Gesellenprüfung
im Sommer war Maleen McGib-
bon, Dentallabor Grundmann,

Bielefeld, die auch insgesamt das
beste Ergebnis erzielt hatte. 

Quelle: Zahntechniker-Innung
Ostwestfalen

Alle mit Symbolen gekennzeichneten Beiträge sind 
in der E-Paper-Version der jeweiligen Publikation 
auf www.zwp-online.info mit weiterführenden 
Informationen vernetzt.

„Zahntechnik ist zukunftsorientiert“

Obwohl das Vertrauen in die ge-
nerelle Leistungsfähigkeit des 
Gesundheitswesens sehr hoch ist,
sehen Bevölkerung und Ärzte
konkret Einbußen bei der Versor-
gungssicherheit. Krankenhaus-
patienten beklagen mehrheitlich
einen Zeitmangel bei Ärzten und
überfordertes Pflegepersonal; je-
der zweite Arzt im Krankenhaus
erwartet Qualitätseinbußen in den
nächsten Jahren. Die Besorgnis
über den Ärztemangel hat zuge-
nommen. Ärzteschaft und Bevöl-
kerung äußern daher weiterhin
verbreitet Reformbedarf – wenn
auch weniger als noch vor der letz-
ten Bundestagswahl. Kaum Kon-
sens besteht bei einzelnen Vor-
schlägen der Politik zur Gestal-
tung des Gesundheitswesens, für
die „Bürgerversicherung“ spricht
sich nur eine knappe Mehrheit
aus. Bei der Pflege reicht der Be-
völkerung das Engagement der
Regierung auch nach den jüngsten
Reformschritten bei Weitem nicht
aus, beim „Pflege-Bahr“ als Anreiz

für eine private Zusatzabsiche-
rung ist das Stimmungsbild ge-
teilt. Dies sind einige Kernergeb-
nisse des 7. MLP Gesundheits-
reports. 
Mit einem langjährigen Spitzen-
wert von 82 Prozent urteilt die 
Bevölkerung inzwischen positiv
über die generelle Leistungsfähig-
keit des Gesundheitswesens. Un-
ter den Ärzten halten 93 Prozent
das heutige Gesundheitswesen für
gut oder sehr gut. Dennoch sehen
40 Prozent der Ärzte und 39 Pro-
zent der Bevölkerung Qualitäts-
verluste bei der Gesundheitsver-
sorgung in den letzten zwei, drei
Jahren. Diese verbesserte Ein-
schätzung spiegelt sich auch in ab-
nehmender Kritik an der Regie-
rung wider: 42 Prozent der Bevöl-
kerung haben keinen guten Ein-
druck von der Gesundheitspolitik.
Reformbedarf ist mit 47 Prozent
in der Bevölkerung weiterhin ver-
breitet, bei den Ärzten mit 73 Pro-
zent immer noch stark vorhanden. 
Welchen Eindruck haben Patien-

ten und Ärzte von der Versorgung
in deutschen Krankenhäusern?
Grundsätzlich äußern sich sowohl
Patienten (42 Prozent) als auch 
die Ärzte (80 Prozent) positiv. Da-
bei verweisen Patienten insbeson-
dere auf die gute Ausstattung (57
Prozent) und die Hilfsbereitschaft
des Pflegepersonals (74 Prozent).
Kritisch sieht dagegen mehr als
die Hälfte der Deutschen die man-
gelnde Zeit der Ärzte für den ein-
zelnen Patienten. 
Insbesondere Krankenhausärzte
(65 Prozent) sehen im Ärzteman-
gel bereits ein bundesweites Pro-
blem. Innerhalb der gesamten
Ärzteschaft hat die Besorgnis auf
Sicht der letzten beiden Jahre
spürbar zugenommen: 56 Prozent
sehen bereits einen Ärztemangel
in Deutschland. Mehr als jeder
fünfte Arzt rechnet in den nächs-
ten Jahren damit. Die östlichen
Bundesländer sind aktuell weit-
aus betroffener als die westlichen:
54 Prozent der Ärzte im Osten be-
richten von einem Ärztemangel
bei sich in der Region – in West-
deutschland sind es nur 35 Pro-
zent. 
Fast die Hälfte der Ärzte – doppelt
so viele wie 2008 – sieht die Ver-
sorgungsqualität aufgrund des 
zunehmenden Kostendrucks be-
einträchtigt (46 Prozent). Weitere
43 Prozent befürchten, dass es in
Zukunft dazu kommen wird. Mehr
als jeder dritte Arzt hat laut eige-
nen Angaben aus Kostengründen
schon auf medizinisch notwen-
dige Behandlungen verzichten
müssen. Allerdings waren dies bei
den meisten Ärzten Einzelfälle.  

Quelle: MLP Finanzdienstleistun-
gen AG

Großbaustellen im Wahljahr
Der MLP Gesundheitsreport gibt Aufschluss über die Vorteile und 

Defizite des Gesundheitssystems. 
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Von links: Lehrlingswart Martin Bens, Janina Müller, Maciej Wietoska, Oxana Warkentin und Klassenlehrer
Martin Horn.

Bereits zum 5. Mal informiert 
der IDS Guide nun über die neu-
esten Produkte und Dienstleis-

tungen der Zahntechnik. Damit
bietet er dem Leser nicht nur An-
regungen für seinen diesjähri-
gen Messebesuch, sondern auch
weit darüber hinaus: Während 
er vor Ort die direkte Kontakt-

aufnahme mit dem jeweiligen
Unternehmen erlaubt, dient der
„kleine“ zahntechnische Messe-
führer auch nach der Messe als
Informationsquelle und zur
Kontaktaufnahme mit der Den-
talindustrie. 

Information 
vor Ort

Auch in diesem Jahr
möchte die OEMUS

MEDIA AG mit ihrem
kompakten Messe-
führer ihren Le-
sern Anregungen
für die Planung ih-
res Messebesuches 
geben und wünscht
einen angenehmen
Messebesuch, interes-
sante Gespräche und
vor allem weiterhin viel
Erfolg bei ihrer täg-
lichen Arbeit. Dafür 
liegt der IDS Guide nicht
nur dieser Ausgabe der

ZT ZAHNTECHNIK ZEITUNG
bei, sondern ist auch am Messe-
stand der OEMUS MEDIA AG
Halle 4.1, Stand D060/F061 er-
hältlich. 

IDS im Pocket-Format
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Innovation.

Vorsicht!
wirtschaftlicheExtrem

IHRE VORTEILE
gitsnügsierpgnudnewrevlamniEiebhcuadnisnettalpsisabniP·

· sichere Modellherstellung durch hochstabilen Kunststoff

· großer Zeitgewinn durch Minimierung der Arbeitsschritte

Diese Version des Modellsystems ist komplett aus Kunst-

stoff gefertigt. Auch im Fall der Einmalverwendung ist

diese Variante sehr preisgünstig und durch die Zeitersparnis

anderen Einwegsystemen wirtschaftlich überlegen.

standard

standard

Diese Variante des Modellsystems ist unvergleichbar
wirtschaftlich. Möglich wird dies durch den Verzicht
auf die kostenintensiven Neodym-Magnete bei der
formschlüssigen und sicheren Verbindung der Sockel-
platten mit den Splitcastplatten.

IHRE VORTEILE
·  große Kostensenkung durch magnetfreie Verbindung

·  präzise und komfortable Splitcastkontrolle

·  hochwertig verarbeitet und dimensionsstabil
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